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S 


Berlin den 6. Februar. Se. Majeſtät der Kb: 
nig haben dem Geheimen Ober⸗Finanzrath Ro⸗ 
ſenſtiel, Direktor der Porzellan-Manufaktur, 
den rothen Adlet⸗Orden zweiter Klaſſe mit! dem Ei: 
chenlaube zu verleihen geruhet. ee 

Se. Königl. Majeftät baben Allergnaͤdigſt geru⸗ 
het, die erledigte Landrathsſtelle des Kroͤbener Krei⸗ 
ſes, im Regierungsbezirk Poſen, dem ſeitherigen 
Landrath des Frauftädter Kreiſes, in demſelben Res 
gierungs⸗ Bezirk, vormaligen Hauptmann von 
Stammer, zu übertragen. r 

Se. Majeftät der König haben dem Oberſten Jo⸗ 
hann George Heinrich. Hust den Adelſtand 
zu ertheilen geruhet. g . 

Se. Durchl. der General der Infanterie und Gou⸗ 
verneur von Luxemburg, Prinz Ludwig von 
Heſſen⸗Homburg, iſt von Luxemburg hier ein⸗ 
getroffen. 5 5 


—— mw 
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Großbritannien . 

London den 29. Januar. Heute wurde das 

Parlament im Namen Sr. Mai; durch eine Com⸗ 
miſſion mit folgender Rede eröffnet: 


war F 


„Mylotds und Herren! Se. Maj, haben uns 
befohlen, Ihnen anzuzeigen, daß Sie fortwährend’ 
von allen auswärtigen Fuͤrſten und Staaten Ver⸗ 
ſicherungen ihres Verlangens, die Freundſchaftsbe⸗ 
ziehungen mit dieſem Lande beizubehalten, empfan⸗ 
gen und daß die großen Mächte Europa's den ans 
gelegentlichſten Wunſch Sr. Maj. theilen, um gu⸗ 
tes Einvernehmen in allen Stücken, die zur Erhal⸗ 
tung des Friedens führen konnen, zu erhalten. Se. 
Maj, hatten ſeit einiger Zeit mit großem Kummer 
den Stand der Dinge im Oſten Europas wahrge⸗ 
nommen. Mehrere Jahre war ein Kampf zwiſchen 
der Ottomanniſchen Pforte und den Einwohnern 
der Griechiſchen Provinzen und Inſeln fortgeführt 
und von beiden Seiten durch, das Menſchengefuͤhl 
empdrende Ausſchweifungen begleitet worden. Im 
Fa Sl deſſelben wurden die Rechte der neutra⸗ 
en Staaten und die Geſetze, welche den Verkehr 
unter civilifirten Rationen ordnen, wiederholt vers 
letzt und der friedliche Handel der K. Unterthanen, 
1 und Beraubungen auss: 
geſetzt, die durch gewaltthaͤtige und rechtloſe Hands 
lungen oft noch ſchwerer wurden. Se. Maj. em⸗ 
pfanden das innigſte Verlangen, dem Elende ein 
Ziel zu ſetzen und die Gefahren abzuwehren, wel⸗ 
che unzertrennlich ſind von Feindſeligkeiten, die 
die einzige Ausnahme von der allgemeinen Ruhe 
Europa's bilden, Nachdem Ihnen von den Grie⸗ 
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worden, Ihre guten Dien⸗ 
ſte anzuwenden, um eine Ausſoͤhnung zwiſchen ih⸗ 
nen und der Ottomanniſchen Pforte zu bewirken, 
kamen Se Maj. uber Maaßregeln zu ſolchem Zwecke 
zuvörderſt mit dem Kaiſer von Rußland, und in der 
Folge mit Sr. Kaſſerl. Maj. und dem Könige von 
Frankreich überein. Se. Maj. haben befohlen, daß 
Ihnen Abdrucke von einem, in St. Petersburg 
durch den Bevollmächtigten Sr. Maj. und Sr. Kal 
ſerl. 
184065 und von dem zwiſchen Sr. Maj. und den 
Höfen der Tuillerien und St. Petersburg am 6. Juli 
1827 eingegangenen Traktate vorgelegt werden ſol⸗ 
len. Im Verlaufe der, zur Bewirkung des Gegen— 
ſtabdes des Traktates getroffenen Maaßregeln fand 
eme, von Sr. Maj. völlig unerwartete Colliſion 
im Hofen von Navarin zwiſchen den Flotten der 


— 2 
chen dringend angelegen 


kontrahirenden Mächte und jener der Ottomanni⸗ 


ſchen Pforte ſtatt. Der Tapferkeit unerachtet, wel⸗ 
che von der vereinigten Flotte entfaltet worden, bes 
klagen Se. Maj. iunigſt, daß dieſer Kampf ſich 
mit der Seemacht eines alten Verbündeten zugetra⸗ 
gen; Sie begen aber noch die zuverſichtliche Hoff⸗ 
nung, daß dieſem widerwärtigen Ereigniſſe keine 
weiteren Feindſeligkeiten folgen und daſſelbe jene 
gütliche Ausgleichung der zwiſchen der Pforte und 
den Griechen beſtehenden Irrungen nicht hindern 
werde, welcher zuzuſtimmen fo augenſcheinlich ihr 
gemeinſamer Vortheil erheiſcht. Bel Erhaltung 
der Nationaltreue in der Feſthalkung au den, von 
Sr. Maj. eingegangenen Verbindlichkeiten, werden 
Se. Maj. nimmer die großen Zwecke aus den Augen 
verlieren, auf welche hin alle Ihre Beſtrebungen 
gerichtet gewefenz die Beendigung des Kampfes 
zwiſchen den einander feindlichen Theilen, die blei⸗ 
dende Anordnung der fünftigen gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen derſelben zu einander und die Erhaltung 
der Ruhe Europa's auf der Grundlage, worauf ſol⸗ 
che ſeit dem letzten allgemeinen Friedens⸗Traktate 
beruhet bat, 1 

Se. Maj. benachrichtigen Sie mit der groͤßten 
Zuftiedenheit, daß die Abſichten, zu welchen Se. 
Maj. auf die Forderung des Liſſaboner Hofes eine 
Militairmacht nach Portugal detaſchirt hatten, er⸗ 
reicht worden ſind. Da die Verpflichtungen guter 
Treue erfüllt, die Sicherheit und die Unabhängig⸗ 
keit Portugals erzielt worden ſind, ſo haben Se. 
Maj. Befehle ertheilt, daß die, ſich in jenem Lan⸗ 
de jetzt befindenden Truppen ſofort herausgezogen 
werden ſollen. . f ; 


Maj. des Kaiſers von Rußland am 4. April 


Se. Maj. befehlen une, Ihnen anzuzeigen, da 
Sie Freundſchafts⸗ und 8 > 
Kaiſer von Braſilien und mit den Ver. Staaten von 
Mexiko abgeſchloſſen haben, wovon Ihnen auf Be⸗ 
fehl Sr. Maj. Abdrucke vorgelegt werden ſollen. 

Herren vom Hauſe der Gemeinen! Se. Maj. ha⸗ 
ben befohlen, Ihnen die Anſchlaͤge für das laufen- 
de Jahr vorzulegen. Sie find mit aller Ruͤckſicht 
auf Sparſamkeit, die mit dem Bedüͤrfniß des dfe 
fentlichen Dienſtes vereinbar iſt, aufgemacht wor⸗ 
den. Se. Maj. befehlen uns, Ihnen zu baldiger 
Aufmerkſamkeit eine Unterſuchung des Zuſtandes 
der Eumnahme und Ausgabe des Landes vorzulegen. 
Se. Maj. find verſichert, es werde für Sie zufries 
denſtellend ſeyn, zu vernehmen, daß der Vermin⸗ 
derung ungeachtet, die in einigen Einnahme Zwei⸗ 
gen ſtattgefunden, der Geſammtbelauf der Einnah— 
me waͤhrend des letzten Jahres die, im Anfange 
deſſelben gehegten Erwartungen nicht geräufibt hat. 

Mylords und Herren! Se. Maj. haben uns ber 
fohlen, Ihnen anzuzeigen, daß eine bedeutende Zus 
nahme der Ausfuhr in den Haupt- Artikeln Britti⸗ 
ſcher Manufaktur ſtattgefunden. Die Beſſerung 
im auswärtigen Handel hat zu einer allgemeinern 
Beſchaͤftigung der Bevölkerung geführt und ges 
währt ein befriedigendes Zeichen der fortwährenden 
Abnahme jener Handels⸗ Schwierigkeiten, die in 
neuerer Zeit ſo ſchwer den National⸗Gewerbfleiß bes 
troffen hatten. Se. Maj. befehlen uns, Ihnen zu 
verſichern, daß Sie das feſteſte Vertrauen auf Ihre 
1 ten Beſtrebungen ſtellen, den Zuſtand al⸗ 
er Klaſſen ihrer Unterthanen zu beſſern und den 
großen Zweck der Sorge St. Maj., die Wohlfahrt 
0 ae hen Volkes, zu befördern,‘ 

er Courier giebt in einer zweiten Auflage vo 
6 Uhr Abends einige Nachricht von den Peda 
Reden, die der Erdffnungsrede folgten. Lord Chi⸗ 
cheſter ſchlug, in Uniform gekleidet, im Oberhauſe 
die Dankadreſſe vor, ſcheint aber ziemlich einfach 
nur im Sinne der K. Worte ſelbſt geſprochen zu ha⸗ 
ben. Lord Strangford unterſtützte feinen, Antrag. 
Die Haupt⸗Punkte der Rede ſeien, ſagte er, geeig⸗ 
net, b Ob Troſt zu gewaͤhren. Die Ver⸗ 
ſicherung der heilnahme an den Geſinnungen des 
Königs von Seite aller Europäifchen Mächte müſſe 
die Beforgniffe ſtillen. Wahr fei es, daß die ſchließ⸗ 
liche Anordnung der dftlichen Angelegenheiten ſich 
durch das Ereigniß (von Navarin), das Alle fo ſehr 
beklagen, verzögern konne, allein er hoffe, daß fie 


doch nicht fern ſei. Mit Zuverſicht rechne er auf 
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die gute Geſinnung, welche die Turkei ſeit drei Jahr⸗ 
bunderten gegen England bewieſen, daß dieſelbe 
ſchleunig zu dem, von ihm erwarteten Ausgange 
führen werde. Nach feiner perſönlichen Kenntuiß 
von einem der kontrahirenden Theile (Rußland, wie 
der Courier vernommen haben will) hege er Ver⸗ 
trauen, daß kein Wunſch der Eheſucht oder nach 
perfönlicber Vergrößerung bei demſelben vorhan⸗ 
den ſei. m ur 25 nN 

7 —— Privat⸗ und perſoͤnliche Gründe, 
auch einige allgememere, ließen ihn erwarten, daß 
die Adreſſe keine Diskuſſion veranlaſſen werde, und 
darum vergebe er die Auslaſſungsſünden in derſel⸗ 
ben und freue ſich uͤber das meiſte darin. Er wiſſe, 
daß die K. Regierung den Wunſch hege, den Frie⸗ 
den unverletzt zu erhalten, ja er ſei uͤberzengt, daß 
die K. Narbgeber ſolches angelegentlich wünſchten. 
Ueber das Ganze der Rede wolle er nicht zanken; 
nur die Worte: „ein alter Verbündeter“ fielen ihm 
auf; Einige müßten ſich wohl bei dem Worte „alt“ 
etwas anderes als er denken, denn er behaupke, 
daß die Turkei nicht ein alter Verbündeter dieſes 
Landes ſei, deſſen Verbindung mit ihr blos den Han⸗ 
del betreffe. Was ſei wohl unſer Buͤnduiß mit 
Braſilien, von welchem die Adreſſe enthalte, daß 
wir einen Handelstraktat mit demſelben abgeſchloſ⸗ 
ſen 2 Er ſei alt genug, ſich unſers erſten Bundes⸗ 
Traktats mit der Türkei zu erinnern, der nur auf 
ſieben Jahre adgeſchloſſen worden, vor deren Abs 
lauf jener Verbündete alle Veſtimmungen deſſelben 


gebrochen hade. une” 

—. laßt ſich an, daß die Sitzung lange wahren 
Im Unterhauſe wurde auf eine große Anzahl neuer 
Wahl⸗Ausſchreiben angetragen. — Hr. Brougham 
ſprach von dem Vorderſitze der Oppoſitionsſeite her 
und kündigte zum 2. Februar einen Antrag an zur 
Anordnung einer Unterſuchung des gegenwartigen 
ſtandes und der Verwaltung der Landesgeſetze.— 
ord John Ruſſel zum 21. Februar einen Antrag 
auf Aufhebung der Teſt⸗ und Corporations⸗Akten. 
Se. Maj. find, wie man vernimmt, vollkom⸗ 

rn u age —.— a 
er Herzog von Wellington hat den Heersbefehl 
niedergelegt und dieſe Stelle ſoll durch eine A 
miſſion verwaltet werden, zu welcher man Lord 
Beresford, Sir G. Murray und Sir H. Taylor 
nennt. Sir Ch. Wetherell wird wieder General⸗ 
Anwald, was er ſchon vor Sir J. Scarlett war. 
Sir N. C. Tindal bleibt General-Solicitore 


7 


Man glaubt, daß die abgetretenen Miniſter ſo⸗ 
wohl als die, zum zweitenmale eingetretenen heute 
die Gründe, nach welchen fie dabei gehandelt, im 
Parlamente vorlegen werden. 

Obiges dürfie indeſſen eine Einſchraänkung leiden, 
da alle neuen Miniſter, außer Lord Palmerſton, 
im Hauſe fehlen werden, indem ſie erſt wieder ges 
wählt werden muͤſſen; allein von den abgeganges 
nen werden Hr. Tlerney und Lord Landsdowne ſich 
ausſprechen können. Graf Grey iſt angekommen 
und ſoll ſehr unzufrieden ſeyn. a 

Unter die Geruͤchte gehört, daß das neue Mini⸗ 
ſterium dem Parlamente eine Bill vorlegen werde, 
welche den Katholiken Alles, bis auf Parlaments 
ſitze, bewillige. 5 5 

Der NMorbing-Chronicle ſchließt einen langen 
Aufſatz über die Schlacht von Navarin mit folgen⸗ 
den als Reſultat gegebenen Betrachtungen: „Es 
iſt ſehr zu beklagen, daß ein Mißverſtändniß jo uns 
gluͤckſelige Folgen veranlaßt haben ſollte. Es war 
kein gerechter Grund und keine Nothwendigkeit zur 
Schlacht vorhanden. Sie kann weder durch den 
Traktat zwiſchen den verbuͤndeten Mächten, noch 
durch das Völkerrecht gerechtfertigt werden. Die 
Tuͤrkiſch⸗Egyptiſche Flotte lag in ihrem eigenen Ha— 
fen vor Auker, in geraͤuſchter Zuverſicht auf die Ana 
weſenheit der Botſchafter in Konftantinopel, und 
das Nichtvorhandenſeyn irgend einer Kriegserklärung, 
welche einen Angriff rechtfertigen konnte, vertrau- 
end. Demgemäß feuerten die Tuͤrken nicht von ih⸗ 
ren Batterien oder von ihren Schiffen, als die vers 
bündeten Eskadren bei den Schldſſern vorüberjegels 
ten und in den Hafen einliefen; allein als ſie eine 
feindſelige Stellung längs den Tuͤrkiſchen und Egyp⸗ 
tiſchen Schiffen einnahmen, war der Augriff veruͤbt 
und die Schlacht unvermeidlich geworden — wel⸗ 
ches auch die Abſichten der rͤſp. Befehlshaber gewe⸗ 
fen ſeyn mögen, Nach einer ſolchen Heraus forde⸗ 
rung, die keine Flotte in Europa geduldet haben 
wuͤrde, ſcheint es von wenig Bedeutung zu ſeyn, 
wer den erſten Schuß gefeuert hat, oder ob dies zu⸗ 
fällig oder abſichtlich geſchehen iſt. Was Jeder⸗ 
mann einleuchten muß, iſt, daß die Tuͤrken bei die⸗ 
ſem Anlaſſe nicht ausgelaufen waren, um die Ver⸗ 
bündeten anzugreifen, oder die Griechen zu vernich⸗ 
ten, und daß, wenn die Allürten nicht ſchlagfertig 
in den Hafen eingelaufen wären, die Schlacht nicht 
— * u er har 2 Part daher berg 
nugthuung für die Zerſtörung der Tuͤrliſch⸗Egyptl⸗ 
ſchen Flotte geleiſtet werden“ = — 3 


Der Jufant Don Miguel iſt noch immer in Ply⸗ 
mouth zn von feiner Einſchiffung nach Liſſabon 
noch gar keine Rede. 2 . 

Hr. Brunel ſtattete am 15ten den Direktoren der 
Tunnel⸗Kompagnie einen Bericht ab, und erklaͤrte, 
daß er den Leck in minderer Zeit und mit geringeren 
Koſten ſtopfen werde, als man bei dem Durchbruch 
im vorigen Sommer bedurft hatte. Hierauf ward 
beſchloſſen, die Arbeiten zur Wiederherſtellung nach⸗ 
druͤcklich fortzuſetzen, und demnaͤchſt eine Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre zu halten. 3 

Eine Hauptveräuderung in der auswärtigen Po⸗ 
litik des künftigen Ministeriums dürfte eine Abaͤn⸗ 
derung hinſichtlich der feindlichen Maaßtegeln gegen 
die Pforte ſeyn. Von einer Blokade der Dardanel⸗ 
len iſt ſchwerlich mehr die Rede. Dies iſt die An⸗ 
ſicht der meiſten Tories, und in dieſem Punkte ha⸗ 
ben ſie wohl die Stimme des größten Theils der 
Nation für ſich: man hört überall behaupten, daß 
ſchon zu viel gegen die Pforte geſchehen fei, und je⸗ 
de fernere Verfolgung aufbören muͤſſe. Daß dieſe 
Geſinnung auch von Frankreich getheilt werde, hält 
man hier für unzweifelhaft. 2 

Der Aufſtand der Tartaren in China iſt bei wei⸗ 
tem noch nicht geſtillt. Die Pekinger Zeitung mel⸗ 
det, daß eine Abtheilung der Kaiſerlichen Garde 
auf dem Marſche ſei, um ſich mit der Armee in der 
Tartarei zu vereinigen. Der alte Ho, der waͤhrend 
der Geſandtſchaft des Lord Amherſt in ſo großem 
Auſehen Hand, hat einen ſcharfen Verweis erhal⸗ 
ten und ſeine Stelle verloren, weil er ſich geweigert 
hatte, ſich zur großen Armee zu begeben. Der Kai⸗ 
fer iſt, außer uber den Aufſtand, noch beſonders 
deswegen ſehr niedergeſchlagen, weil er ſich gend⸗ 
thigt geſehen hat, das Todesurtheil eines Mitglie⸗ 
des der Kaiſerlichen Familie zu unterzeichnen. 

Briefe in der Bombai-Itris aus Belgaum und 
Poonah vom 19., 21. und 22. September enthal⸗ 
ten die nähern Umſtaͤnde über einen zwiſchen dem 
Rajah von Kolapore und unſerer Oſtindiſchen Com 
pagnie ausgebrochenen Krieg, welche letztere Trup⸗ 
pen aus dem Dovab vorrücken ließ. 

Aus Bahia wird vom 25. Nov. angezeigt und iſt 
dem Lord Dudley gemeldet worden, daß dort eine 
Menge falſcher Braſilianiſcher Münzen, angeblich 
aus England eingeführt, in Umlauf gebracht 


worden. 4 
Deut fh 1 an d. | 
Von der Niederelbe den 1. Februar. Die 
Stockhol mer Staatszeitung meldet aus London vom 


1. Januar: Am 2x. December des abgewichenen 
Jahres iſt hier in London ein neuer Traktat zwiſchen 
England, Rußland und Frankreich abgeſchloſſen 
worden. Alle zwingenden Maaßregeln, die zum 
Zwecke führen konnen, find vorbereitet, und von 
den drei Mächten gegenſeitig beſchloſſen worden, 
die Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer und Blokirung von 
Konſtantinopel mit einbegriffen. Alle Erklärun⸗ 
gen, durch welche die drei Mächte Verzicht darauf 
gethan haben, nach irgend einer Gebietsvermehrung 
oder ausſchließlichen Handelsvortheilen zu ſtreben, 
ſind wörtlich in dieſem neuen Traktat wiederholt 
worden. 

Die Griechen⸗Comité zu Copenhagen hat be⸗ 
ſchloſſen, eine Summe von 5000 Fr. dem Grafen 
Capodiſtrias durch Herrn Eynard zuzuſtellen. 
Vom Main den 31. Januar. Privatnachrich⸗ 
ten aus London ſchildern die Geſundheit des Koͤnigs 
immer noch bedenklich. Der Koͤnig ſoll ſeit einiger 
Zeit eine außeordentliche Schwäche empfinden, wel⸗ 
che bei feinen vorgeruͤckten Jahren ſchwer zu heben 
iſt, und bei dem geringſten Anfall die hoͤchſten Bes 
ſorgniſſe hervorbringen müßte, 

Der Franzdf. Gefandte in der Schweiz, Hr. Ray⸗ 
neval, geht von Bern nach Paris ab, um, wie 
man ſagt, ein Portefeuille zu ubernehmen. Anz, 
dere behaupten auch, er ſei zum Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel ernannt. 2 


O eſtreichiſche Staaten. 


Wien den 30. Januar. Für den bevorſtehen⸗ 
den 12. Februar, an welchem unſer angebeteter 
Landesvater das 6ofte Jahr feines ruhmvollen Als 
ters erreicht hat, werden zur allgemeinen Freude, 
nachdem noch kein Monarch aus der Habsburger 
Dynaſtie 60 Jahre lang lebte, Vorbereitungen zu 
außerordentlichen Freudenfeſten, die Wien kaum 
noch geſehen haben dürfte, getroffen. — Ihre M. 
5 junge Koͤnigin von Portugal Maria da Gloria, 

nd, beſtimmtem Vernehmen nach, dermalen ſchon 
auf dem Wege aus Braſilien hierher, und werden 
in Begleitung der Frau Erzherzogin Clementine K. 
H., von welcher Hoͤchſtdieſelbe bei der Betretung 
des feſten Landes empfangen und übernommen wers 
den, im Monate April hier erwartet. Ihro Maj. 
werden unter der unmittelbaren Aufſicht unſerer al⸗ 
lergnädigfien Kaiſerin ſtehen, und bei der Erziehung 
und reſp. Bildung durch einen Zeitraum von 6 Jah⸗ 
ren, d. i. von ihrem 9. bis zum 15, Lebens jahre, an 
unſerm Kaiſerhofe verbleiben. 


\ 
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er 8 Tür egi. ö 
Die Allg. Zeitung enthält unter dieſer Aufſchrift 
folgende Nachrichten: N 

Trieſt den 21. Jan uar. 


Privatbriefen aus Korfu vom 29. Dee. zufolge 
ſoll Ibrahim Paſcha nach wierjährigen Verheerun⸗ 
gen Morea endlich ant 20. Dee · verlaſſen, und ſich 
zu Navarin nach Alexandrien eingeſchifft haben. 
Doch bedarf dieſe Nachricht noch der Beſtaͤtigung. 
Seit der Kataſtrophe vom 20. Oktober hatte Ibra⸗ 
him allerdings ſich faſt unthätig verhalten. 


Malta den g. Januar. 

Ein von Navarin hier angekommener Schiffer ver⸗ 
ſichert, Ibrahim Paſcha treffe Anſtalten zur Raͤu⸗ 
mung von Morea. Zu Smyrna waren bei Abgang 
der letzten Nachrichten folgende Handelsleute mit 
Ihren Familien von Konftantinopel angekommen: 
Adam Wright, Saunderſon, Eden, Sauſon. Man 
kannte noch nicht den Entſchluß der HH. Candy 
(Repräfentant des Hauſes Ken und Komp.) und la 

ontaine; man glaubte aber, daß auch fie Kon⸗ 
ante i verlaſſen würden. Wir erwarten hier 
den Grafen Capodiſtrias von Ankona, wohin ein 
Schiff zu ſeiner Abholung geſchickt worden iſt. Der 
Engliſche und der Ruſſiſche Admiral wüͤnſchen, ehe 


er nach Griechenland abgeht, mit ihm zu konfe⸗ 


* 


f Buchareſt den 13. Jan. 
Es hat ſich hier Nichts verandert. Hr. v. Min 
ciaky fährt fort, feine Geſchäfte zu verwalten, und 
die Konfuln von Frankreich und England benehmen 
ſich eben ſo. Seit Hrn. v. Ribeaupierre's Abreiſe 
aus Konſtantinopel trifft keine Ruſſiſche. Poſt mehr 
hier ein; eben ſo wenig erhalt Hr. v. Minciaky Cou⸗ 
riere von dort. N 


Fr an k t ei ch. 


Paris den 29. Januar. Vorgeſtern Abend hat 
ſich der König in Begleitung des Dauphins nach 
Compiegne begeben. Se. . werden am 30. 
hier zurückerwartet. 2 Me 

Mittelſt Verordnung vom 27. d. M. haben Se. 
Maj. die Verſetzung mehrerer Präfekten aus einem 
Departement in das andere verfügt. 

Es iſt die Gelbſucht, woran Hr. v. St. Ericq, 
doch wie man hört nicht gefährlich, krank iſt. 

Die 76 ſogenannten neuen Pairs ſind in der be⸗ 
treffenden K. Verordnung nur als „zur Pairswur⸗ 
de ernannt,“ nommés A la pairie, bezeichnet. Das 
J. des Debats bemerkt: „Eine ſolche Bezeichnung 


iſt nicht in unſern Gebräuchen; fie enthalt die Vor: 
ſtellung eines tranſitoriſchen Zuſtandes, einer uns 
vollendeten Erhöhung. Man nennt „zu Visthuͤ⸗ 
mern ernannte‘ diejenigen Geiſtlichen, welche, um 
in den Beſitz der hoͤchſten Ehre des Prieſterthums 
zu treten, noch erſt der Inſtitution vom h. Stuhle 
bedürfen. Von welcher Behörde erwarten die 76 
ihre Inveſtitur?“ Es wird ſodann mit großer Wärs 
me verſucht, die rechtliche Befugnißß ſowohl als 
Verpflichtung für. die Pairskammer zu entwickeln, 


dieſe 76 micht anzuerkennen, ehe fie nicht dem Sta⸗ 


tut gemäß die Majorate geſtiftet, von wel 
durch jene K. Verordnung zu entbinden ee 
Miniſter nicht berechtigt geweſen. Doch würde «8, 
meint das Journal des Debats, unendlich zieltref⸗ 
fender ſeyn, wenn durch eine neue K. Verordnung 
dieſe Ausnahme von der Vollziehung einer unzer⸗ 
ſtörbaren Bedingung wieder aufgehoben wuͤrde. 
Unſere 1 eee eine Menge Kandidas 
en zu den bevorſtehenden Pariſer Deputirten-Er— 
ſatz⸗Wahlen. = E 
Die Stadt Coulommiers war am 23. von den 
hoͤchſten Freudenerweiſungen jeder Art angefüllt 
weil Herr Georges Lafayette (der Sohn) den Wäh⸗ 
lern daſelbſt, die ihn zum Deputirten gemacht, ſei⸗ 
nen Veſuch abſtattete. 
Am 26, war die Boͤrſe ziemlich leer. Eine Men⸗ 
ge Kaufleute war nach der St. Rochus⸗Kirche, um 
der Trauung des jungen Prinzen von der Moskwa 
mit Demoiſelle Lafitte beizuwohnenz man macht 
ſich ſchwerlich einen Begriff von dem Zudrange. 
Man ſagt, der Erzbiſchof von Paris habe ſich 
e eee zur Unterſuchung der klei⸗ 
1 niedergeſetzten Kommiſſion zu 
Die Gazette erzählt, daß der Erzbiſchof von Pa: 
ris dieſer Tage die Kapelle des, 5 
teten kleinen Seminars eingeweiht habe. „Es iſt 
zu bemerken, ſagt der Courier frangais, „daß der 
Praͤlat dieſe Ceremonie am folgenden Tage, nach⸗ 
dem er zum Mitgliede einer Commiſſion zur Unter⸗ 


ſuchung des geſetzlichen Beſtehens der kleinen Se⸗ 


minarien ernannt worden, verrichtet hat.“ Und 
das J. du Commerce: „Schließt man wohl eine 
Kapelle wieder, die man eingeſegnet hat? Bricht 
man wohl die Ordnung einer Prozeſſion, in der 
man mitgegangen iſt?“ Es erinnert, daß der Erz⸗ 
biſchof ein Schüler des Kardinals Feſch ſei, der un⸗ 
ter Bonaparte die Jeſuiten in Frankreich einführte. 
Uebrigens Hätten zwar die Jeſuiten vor Erſcheinung 
der Verordnung in Betreff jener Commiſſion bedeu⸗ 


% 
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tende Angſt gezeigt; in Montrouge ſeien ſie ausge⸗ 
zogen und ihr Haus am 21. Januar bis auf zwan⸗ 
zig Perſonen geleert geweſen, allein am folgenden 
Tage ſeien ſie freudig zurückgekehrt. „Unter allen 
Geſetzen des Königreichs, fo ſchließt jenes Blatt, die 
man wider die Jeſuiten und die Congregation an⸗ 
führt, kennen wir nur zwei, welche fie treffen koͤn⸗ 
nen, die Wahlen namlich und die Verantwortlich⸗ 
keit der Miniſter. Schon haben die Wahlkollegien 
ihnen einen furchtbaren Schlag verſetzt; die Sache 
der Miniſter iſt es, ihnen den Reſt zu geben, ſouſt 
werden die Kammern ſie zur Rechenſchaft ziehen. 
In einem Artikel, uͤberſchrieben: „Anklage des 
vorigen Miniſteriums,“ ſucht der Conſt. zu bewei⸗ 
fen, wie heilſam und nothwendig dieſe ſei; er fuͤhrt 
darin eine Schrift an, die kuͤrzlich erſchienen und be⸗ 
titelt iſt: Aufforderung an die Franzoͤſiſchen Depu⸗ 
tirten, um den Hrn. von Villele, Peyronnet und 
Corbiere in Anklagezuſtand zu verſetzen. Die An⸗ 
klagepunkte ſind: Die Auflöfung der Nationalgar⸗ 
de, — Verſuch das Erſtgeburtsrecht einzuführen, 
2. * w. % 

Die liberalen Blätter bleiben bei ihrer Behaup⸗ 
tung, daß Hr. v. Villele ſich unter der Hand be⸗ 
ſtrebe, ſeinen Einfluß auf die oͤffentlichen Angele⸗ 
genheiten noch ferner geltend zu machen. Um das 
Uebel auf einmal mit der Wurzel aus zurotten, macht 
der Courier frangçais der Deputirten-Kammer den 
Vorſchlag, den ehemaligen Praͤſidenten ſammt ſei⸗ 
nem Triumvirate, ohne Weiteres in Anklageſtand 
zu verſetzen, und meint, daß, wenn dieſer große 
Akt der Gerechtigkeit nicht in Erfuͤllung ginge, die 
Verantwortlichkeit der Miniſter offenbar nichts mehr 
als ein leerer Schall ſeyn wuͤrde. 

In einem der letzten Conſeils ſoll die Wiederher⸗ 
ſtellung der Nationalgarde beſchloſſen worden ſeyn. 
Der Quotidienne zufolge iſt im Kriegsminiſterium 
eine neue Organiſation vorgenommen worden. 

Im Mai 1818 erging, eine K. Verfügung, wo⸗ 

nach alle Offiziere außer Activitär, die 10 Jahre ge⸗ 
dient, noch 10 Jahre lang einen halben Sold be⸗ 
ziehen ſollten, der jedoch aufhören wuͤrde, wenn ſie 
in der Zwiſchenzeit nicht wieder in Thätigkeit geſetzt 
wären. Die Friſt läuft in 3 Monaten ab, und we⸗ 
nig Offiziere ſind wieder angeſtellt worden, ſo daß 
bei der buchſtäblichen Vollziehung jener Maaßregel, 
viele wackere Manner zur Verzweiflung würden ges 
trieben werden. Man hofft indeß, ſagt der Cou⸗ 
rier, daß die Kammer eine ſolche Ungerechtigkeit 
micht zulaſſen werde. Die ganze Summe jener Ge⸗ 
halte betragt nur 1 Mill. 800,000 Fr. 


Es iſt, ſagt die Gazette, den royaliſtiſchen Grund⸗ 
fäßen eigen, daß fie ſtets nach Einigkeit ſtreben. 
Sobald ſich aber die Leideuſchaften zwiſchen dieſe 
Grundſaͤtze und das äußere Verhalten der Menſchen 
ſtelleu, jo wird ihre Wirkſamkeit nothwendigerweiſe 
geſchwacht; indeſſen genügt das Vorhandenſeyn 
einer großen Gefahr, um dieſer Wirkſamkeit ihre 
volle Energie und ihre ganze Kraft wiederzugeben. 
Dieſer Ueberzeugung gemäß haben wir keinen Au⸗ 
genblick gezaudert! voehherzuſagen, daß die große 
Familie der Royallſten ſich jetzt wie in den Jahren 
1815 und 1820 zuſammenhalten würde, da die jez⸗ 
zigen Umſtaͤude mit den damaligen ſo manches ge⸗ 
mein haben. Denn jetzt wie im Jahre 1815 hat 
die revolutiomaire Partei eiue das Aduigsthum bes 
drohende Stellung angenommen; der Constitu- 
tiouek und das Journal des Debats, welche ihre 
Kandidaten den Wahlmännern fuͤr die Kammer vor⸗ 
geſchrieben haben, ſuchen ſie jetzt dem Miniſte⸗ 
rium aufzudringen, gleichwie früher die Minerve 
die Conventsmitglieder und die Männer der hundert 
Tage wieder ins Leben rief, um ſie an die Spitze 
der Regierung zu ſtellen. Noch vollſtaͤndiger iſt die 
Analogie, da wir ein Miniſterium vor uns haben, 
welches zwiſchen zwei Meinungen ſchwaukt, an ſei⸗ 
ner eigenen Stärke zweifelt, und außer ſich eine 
Kombination ſucht, welche ihm Leben und Dauer 
verleihen könnte. Wir können heute verſichern, 
daß ſich alles fo anlaͤßt, daß die Eröffnung der 
Kammern die Royaliften am Fuß des Thrones ders 
einigt findet.“ 2 

Wie ſchwierig die Lage eines Miniſters in Frank⸗ 
reich künftig ſeyn wird, beweiſt der gegenwartige 
Fall; man bringt dem jetzigen Herrn Großſiegeld 
wahrer in Erinnerung, daß es jetzt gerade ein J 
fi, wo er in ſeinem Berichte in der obern Kammer 
über die Petition des Grafen von Montlofier ganz 
unverholen von den Kongregationen, und außer- 
dem von der Errichtung verſchiedener Anſtalten eines 
ungeſetzlichen Ordens ſprach; nun fragt man, war⸗ 
um er mit ſo vieler Aengſtlichkeit in dem jetzigen 
Berichte an den König vermieden habe, die Perſo⸗ 
nen und die Sachen mit Namen zu nennen? Eine 
andere Bemerkung iſt, daß das Konkordat förmlich 
die Ordonnanzen in Sachen der geiſtlichen Anſtal⸗ 
ten verbietet, da doch durch ſie allein die vielen vor⸗ 
handenen geiflichen Stiftungen, Kldſter und An⸗ 
ſtalten aufgeſtellt ſind. 7 165 
Aus Marſeille vom 18. Januar ſchreibt man: 
Die hieſige Handelskammer hat zwei Briefe des Ad⸗ 

mirals de Rigny an den Hrn. Serpruͤfekten in Tou⸗ 


* 


— 


lon bekannt gemacht, worin die Capitains der Kauf- nere Verfaſſung ihrer Profeßhaͤuſer, die Leitung der 


fahrteiſchiffe gewarnt werden, wegen der Kapereien 
der Griechen nicht ohne Convoy zu ſegeln. In dem 
einen derſelben, der aus Milo vom 30. Oktober Dar 

tirt iſt, heißt es unter anderm: „Zw muß Ihnen 

mit eben ſo großem Bedauern als Unwillen anzeis 
gen, daß während Franzöſiſches Blut zu Gunſten 
der Griechen gefloſſen iſt, die Seeraͤubercien derſel⸗ 
ben in dieſem letzten Monate bis zu einem unerhoͤr⸗ 

ten Grade getrieben worden ſind. Am Schluſſe 

rät) Hr. von Riguy der Marſeiller Kauf manuſchaft 

an, noch etwa zwel Monate zu warten, ehe fie ir⸗ 

gend etwas nach den Levantiichen Häfen unterneh⸗ 

me. — Alle Nachrichten ſind ubrigens der Art, daß 

fie uns alles für den Frieden, den die verbündeten 

Mächte aufrecht zu erhalten ſuchen, fürchten laſſen. 

Die Italieniſchen Briefe berichten, daß ſowohl in 
Konſtantinopel als auch in Smyrna die Engliſchen 

Handelsbauſer ibre Waaren zu niedrigen Preiſen 

hingeben, und ſich zur Abreiſe anſchicken. Sollten 
die Engländer in der Levante von ihrer Regierung 

beſſer unterrichtet ſeyn, als die uͤbrigen Franken? 

Dies iſt die Frage, die man hier aufwirft! 

Die Botſchafter der drei verbündeten Mächte, 
ſagt die Quotidienne, werden in Korfu zuſammen⸗ 
treten; es hat allen Anſchein, daß ihre Rolle ſich 
bis zum näͤchſten Fruͤhjahre auf Interventionen und 
Drohungen beſchraͤnken werde; dann aber muß eine 
entſcheidende Partie ergriffen werden: die Tuͤrken 
und die Ruſſen werden dann einander gegenüͤberſte⸗ 
hen, und es duͤrfte eben ſo unmöglich. ſeyn, zu vers 
hüten, daß fie mit einander handgemein werden, 
als es unmdͤglich war, die Flotte des Paſcha von 
Egypten zu hindern, nach Morea zu ſteuern. — 
Uebrigens wäre es leicht moglich, daß die Veräns 
derung des Engliſchen Miniſteriums auf die Ent⸗ 
ſchließungen dieſes Kabinets in Betreff des Traktats 
vom 6. Juli auch einigen Einfluß uͤbte. Es iſt un⸗ 
ſtreitig zu wuͤnſchen, daß der Frieden in Europa 
aufrecht erhalten werde; allein man muß ſich uber 
den wahren Stand der Dinge nicht taͤuſchen. 

Ein Schreiben aus Tarnapol enthält nähere Anz. 

ben über die Verordnung, welche der Geſell⸗ 

chaft Jeſu verſtattet, in Galizien ihren Wohn⸗ 
fig zu nehmen und ſich dem Unterrichte der Jugend 

zu widmen. Durch dieſe Verordnung, welche am 

18. Nov., an demſelben Tage, an welchem die Vaͤ⸗ 

ter dieſer Geſellſchaft das Feſt des heil. Stanislaus 
Koſtka feiern, erlaſſen it, verſtattet der Kalſer von 


Oeſtreich dieſem Orden die freie Communikation mit Valencia. 


ihrem General in Betreff alles deſſen, was die ins 


che fuͤr „eine neue Entdeckun 


a ee 3 „die Wahl der zum Une 
errichte beſtimmten Bücher und die 2 
Wiſtonen betrifft, ch die Arbeiten der 
heißt es, Se. Maj. erwarteten, daß die Jeſuiten 
in Ihren Staaten zur guten Erziehung der Jugend 
beitragen, daß ſie ihr Streben darauf richten wür⸗ 
den, gute Cheiſten und getreue Unterthanen zu bil⸗ 
den, und ſo beitragen würden, dem Unglauben und 
der Verderbtheit der Sitten heilſame Schranken zu 
fuhren. a f 

Der Profeſſor Probſt zu Vaſel iſt zur katholiſchen 
Kirche übergetreten, und hat eine Schrift uber dies: 
ſen Schritt befannt gemacht, deren Ueberſetzung 
ins Franzöͤſiſche die Gazette wuͤnſcht. Zu 


Am Schluſſe dieſes Patentes 


Der Profeſſor Artaud, der durch einen Beſchluß 


des Hrn. von Frayſſinous außer Thaͤtigkeit geſetzt 
wurde, hat durch Hru. v. Martigaac einſtweilen ſei— 
nen bisherigen Gehalt wieder erhalten. a 
Der Hauptredakteur der Gazette de France, 
Hr. de Genoude, Maitre des Requétes; hat ein 
Buchdrucker⸗Privilegium, das erledigt war, an ſich 
gebracht. Dieſes einfache Faktum veranlaßt den 
Constitutionel, das Verfahren des Miniſterſums, 
namlich daß es Hrn. de Genoude das Privilegium 
nicht verweigerte, fuͤr ein „Skandal“ und die Sa: 
uͤber das unwuͤrdi 
Miniſterium“ zu erklären, 2 
erden, e n. r 
Barcelona den 18. Januar. In dieſen Ta— 
gen hat man uber atauſend Mann aus verſchiedenen 
Garniſonen gegen die Gebirgsgegenden ausgeſandt. 
— 1 „der ſeit 6 Wochen Nichts 
gethan, hat ſich an der Spitze einer i 
l En pitze einer Wen N 
r. Calomarde hat dem Könige einen Beri 
gelegt, nach welchem er die Ubſehung faſt — — 
amten Cataloniens fordert, weil fie ſammtlich in 
die Verſchworung verwickelt ſeien. Da aber unter 
dieſen viele von großem Einfluß ſind, ſo haben ſie 
die Wirkung dieſes Berichts nicht nur fo annullirt, 
daß der Koͤnig ihn ohne zu antworten bei Seite ge⸗ 
legt hat, ſondern es wäre ſogar möglich, daß Hr. 
Calomarde dadurch ſeiner miniſteriellen Laufbahn 
ein Ende gemacht hatte. — In Valencia haben die 
Verhaftungen der Liberalen von neuem angefangen. 


Viele Perſonen, die ſeit langer Zeit frei waren, ſind 


wieder eingeſperrt, und darunter namentlich alle 
ehemaligen conſtitutionellen Municipalbeamten von 
0 m e eee BEN 10 


een asse 
Madrid den 13. Januar. Man verſichert, daß 


‘ 


. „BE 


B 8 N 


die Regierung, unterrichtet von verſchiedenen Pla⸗ 

nen, die man in Navarra zu einem: Aufftande he⸗ 

K 930 ſoll, betrachtliche Streitkräfte dahin geſandt 
be l 3 


Das Bataillon des 3. Linien-Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments, welches zu Santander in Garniſon lag, 
hat Befehl erhalten, nach Sevilla zu gehen, wo 
ſich das 1. und 2. Bataillon, die gegenwartig noch 
in Catalonien ſtehen, mit ihm. vereinigen werden.“ 
Man glaubt, daß dieſe Bataillons deswegen in die. 
Nahe von Eadix geſandt werden, um die Franzoſen, 
welche dieſe Stadt im nachſten April raͤumen ſollen, 
zu erſetzen. 

Nr u a I. 

Liſſabon den 12. Januar. Die Prinzeſſin Re⸗ 
gentin hat ſich geſtern ius Kloſter nach Santos be⸗ 
geben, wohin man glaubt, daß ſie ſich nach der 
Ankunft Don Miguels zurückziehen. werde; fie war 


in tiefe Trauer gehüllt. — Heute früh iſt Befehl 


gegeben worden, eine Engliſche Kriegsfregatte in 
Bereitſchaft zu halten, um mit dem Marquis Loule. 
und ſeiner Gemohlin abzuſegeln. Marquis Loule 


ſtattet bei Sir W. A'Court ſehr haufige Beſuche ab. 


— In der Sitzung der Pairskammer am 9. iſt die. 
Antwort des Infanten Miguel auf die Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungsadreſſe die ihm die Pairs zu ſeiner Vermah⸗ 
lung mit der Königin Maria da Gloria nach Wien ge⸗ 
ſendet hatten, vorgelegt worden. Es heißt darin: 
„„Dieſes gluͤckliche Band, welches, wie Sie wuͤrdi⸗ 
ge Pairs in ihrem Briefe ganz richtig bemerken, die 
Geſetze der Monarchie unverletzt laßt, indem es die 
Königliche Würde in der Familie Braganza fuͤr im⸗ 
mer befeſtigt, erfüllt die väterlichen Abſichten meis 
nes erlauchten Bruders und Herrn, eben ſo wie die 
meinigen, und wird, wenn uns der Allmaͤchtige bei 
ſteht, den Frieden des Koͤnigreichs und das Gluͤck 
der Portugieſiſchen Nation gründen, f 

In der Deputirtenkammer hat Hr. Maja darauf 
angetragen, die Spießruthenſtrafe im Soldaten⸗ 
ſtaude abzuſchaffen. 

Die Deputirtenkammer befcbäftigt ſich ſehr ernſt⸗ 


lich mit der Unterſuchung der Thatſachen in Bezug 


auf die Ereigniffe zu Ende des Juli und Anfangs 


Auguſt. Die Commiſſion hat darauf angetragen, 


daß das Miniſterium der Kammer, ſobald als mdgs 
lich, alle Auskunft über die damals ſtattgefundenen 
willkuͤhrlichen Verhaftungen ertheile. Das Pairie⸗ 


Diplom des Visconde de Rio⸗Seeco hat die erſte 


Kammer * für ungültig erklart; der Vis⸗ 
conde legte hierauf eine Bittſchrift vor,, daß man, 


hinſichtlich ſeiner, die Formalitaͤt, den. Staatsrath! 
zuvor über ſolche Ernennungen anzuhdren, bei Seis: 
te fügen mochte: allein die Kammer hat dieſes Ge⸗ 
ſuch —— 

Der Grund, weshalb die Regentin tiefe Trauer 
trägt, iſt die Mißheirath ihrer e u Nach: 
der Landesſitte trauern die Adeligen 4. Wochen lang, 
wenn ein Mitglied ihrer Familie unter feinem Ran⸗ 
ge heirathet. f 

; 7250 ttz re 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Einrichtung des alljahrigen Ankaufs des Re⸗ 


montebedarfs im Inlaude bewährt immer mehr und 


mehr, wie in andern, fo auch im Verwaltungs- Die 
ſtrikte Gumbinnen, ihre gedeiplichen. Folgen x di 
Pferdezucht ſelbſt hebend, die Einnahme der Pfer⸗ 
dezuͤchter merklich erhoͤhend, zeigt ſich auch der Nuz⸗ 
zen dieſer Einrichtung für das ſtehende Heer. 1427 
junge Pferde ſind im Jahre 1827 mit einer Summe 
von 97,320 Thlr. in dieſem Bezirke angekauft. 

Am 16. Nov. wurden in Rio⸗Janeiro die Kam⸗ 
mern geſchloſſen. Die Rede Sr. Maj. lautete fried⸗ 
lich und es wurde in derſelben der Wunſch ausge⸗ 
druͤckt A 3 derſelben für den etwa⸗ 
nigen Fall einer außerordentlichen Sitzun 0 
nah in Rio — 2 — 8 arottäufg 

Die Grafin von Celles, Gemahlin des Königl. 
Niederluͤndiſchen außerordentlichen Geſaudten beim 
heil. Stuhl, iſt am 13. Januar d. J. zu Rom in 
einem Alter von 40 Jahren mit Tod abgegangen. 

In Gröningen iſt im achtzigſten Jahr der beruͤhm⸗ 
te Taub ſtummen⸗Lehrer, Profeſſor Guyot, 
ein Schuler des Abbe de l'Epee, geſtorben. Er 
fing im Jahr 1785 feine erſten Verſuche mit dem 
Unterricht der Taubſtummen an, errichtete 1790 
die daſige Taubſtummen⸗Auſtalt, welche allmaͤhlig 
fo zunahm, daß fie jetzt die größte dieſer Art auf 
dem feſten Lande von Europa iſt, indem fie 160 
Zöglinge zählt, die den Tod ihres geliebten Lehrers 
ig: ——— 1 

Am 13; Decbr. v. Ii Nachmittags wurde in dem 
See bei Salzungen, ohne alle äußere Veranlaſſung, 
ein pldtzliches ſtarkes Getdfe und Aufbrauſen des 
Waſſers von einigen Minuten bemerkt. Man zeich⸗ 
nete den Tag auf und las ſpaͤterhin, daß an dem⸗ 
ſelben Tage; früh um 4 Uhr, in Liſſabon ein Erde 
beben geweſen ſei. Dieſe Erfbeinung iſt um ſo 
merkwuͤrdiger und auffallender, weil ſie auch bei dem 
großen Erdbeben zu Liſſabon am 1; Novbr. 1755, 
nur in einem viel hoͤheren Grade, ſtatt fand. 

ae) 30 ee e (Mit einer Beilage.) 


v 


Beilage zu Nro. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Mehrere Militairs, — erzaͤhlt die Berliner Spe⸗ 
nerſche Zeitung — die in der alten Polniſchen Ar⸗ 
mee mit Auszeichnung gedient haben, ſeit dem Frie⸗ 
den aber theils auf ihren Gütern lebten, oder Ru⸗ 
hegehalte bezogen, haben, wie man vernimmt, neu⸗ 
erdings um Anſtellung im aktiven Dienſt gebeten. 
Unter denſelben macht man auch einige namhaft, 
die bisher von der Krone Preußen ihre Penſionen er⸗ 
hielten. — Nachrichten aus Warſchau zufolge iſt 
der General-Adjudant Kuruta, ein Grieche von Ge⸗ 
burt, zur Armee nach Beſſarabien abgegangen. 

An demſelben Tage, 13. Januar, wo des Nach⸗ 
mittags und ſpaͤt Abends n Weimar um 6, in 
Wien um 10 Uhr Abends) in Deutſchland ein ſtar⸗ 
kes Gewitter beobachtet wurde, erſchüͤtterte um 11% 
Uhr ein Erdbeben die Stadt Venedig. Der Stoß 
war welleufbrmig und dauerte etwa 2 Sekunden in 
der Richtung von Suͤdweſt nach Nordoſt. In den 
Haͤuſern klapperte der Hausrath, die Waͤnde er⸗ 
bebten und die Fenſter klirrten. Das Wetter war 
ſtürmiſch und dunkel und man hörte nach der Er: 
ſchuͤtterung in der Luft (dieſe Angabe iſt beſonders 
merkwürdig) ein hohles dumpfes Getdſe. 

„Unter den Irokeſen hielt ſich,“ erzählt Chateau⸗ 
briand in feinen kürzlich erſchienenen Briefen uber 


Amerika, „auch ein Franzbſiſcher Tanzmeifter auf. 


Seine Unterrichtsſtunden wurden ihm in Biberfellen 


und Bärenfchinfen bezahlt. In der Mitte des Walz 


des war eine Art von Scheune gebaut. Hier fand 
ich ungefähr 20 Wilde, Männer und Frauen, die 
wie Zaubererbemalt, halbnackt waren, aufgeſchlitz⸗ 


te Ohren hatten, Raabenfedern auf den Köpfen und 


Ringe in den Naſen trugen. Ein kleiner Franzoſe, 
der noch ganz nach alter Art friſirt und gepudert 
war, in einem erbsgrünen Rock, einer Weſte von 
Droguet und mit muslinenem Jabot und Manſchet⸗ 
ten, kratzte auf feiner. Geige munter darauf los, 
und ließ die Irokeſen luftig tanzen. Wenn Hr. Vio⸗ 
let von den Indianern ſprach, ſagte er nie anders, 
als: ces messieurs sauvages, und ces dames sau- 
vagesses. Er ſprach in den Ausdrucken der hoͤchſten 
Bewunderung von der Behendigkeit ſeiner Schuler 
und Schuͤlerinnen und in der That habe ich nie ſol⸗ 
che Sprünge geſehen, wie dieſe Leute ſie machten. 
Hr. Violet, die Geige am Kinn, ſtimmte, rief den 
Taͤnzern auf irokeſiſch zu: auf Ihre Plätze! und 
nun fing die Verſammlung an, wie Beſeſſene um⸗ 
herzuſpringen. “/ 

Die Dorfzeitung giebt folgendes Rechnungsexem⸗ 


12. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 9. Februar 1828.) 


pel nach der regula falsi auf: Zu S., Amts N., 


wird naͤchſtens ein Brautpaar vor den Altar treten, 
das zuſammen 102 Jahre zählt. Die Braut iſt ein 
181aͤhriges Madchen; es fragt ſich nun, was für 
den Mann dabei herauskommt. n 
Ba IE RT EEE FT REREARR, 
Den Hochverehrten Mitgliedern der Logen-Reſ⸗ 
fource mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß das 
iſte Concert Dieuſtag den 12. d. Mts. ſtatt finden 
wird. Die aufzufuͤhrenden Stücke find folgende: 
1) Ouvertüre über Thema's aus der Schweizer⸗ 
Familie, von Gerke. 2) Concert für Pianoforte 
von Hummel. 3) Chor, die Himmel erzählen 
die Ehre Gottes, aus der Schoͤpfung von Haydn. 
) Ouvertüre aus: der Tuͤrke in Italien, von Roſ⸗ 
ini, 5) Potpourri für die Violine, von Maurer. 
Haupt, Kapellmeiſter. 


| Entbindungs = Anzeige, 2 
Die heute Morgens um 8 Uhr erfolgte gluͤckli⸗ 
che Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Maͤdchen, zeige ich Verwandten und Freunden ers 
gebenſt an. f \ 
Poſen den 7. Februar 1828. 
| Meyer Wolff Balfı_ 
Bekanntmachung, 5 
Hoͤherer Beſtummung zu Folge ſollen die in der 
Vorſtadt Fiſcherei sub Nro, 46. belegenen, dem 
Retabliſſements⸗Bau⸗Reſten⸗Fonds gehörigen zwei 
Bauſtellen, an den Meiſtbietenden dffentlich vers 
kauft werden. 8 
Der Bietungs-Termin dazu ſteht auf 
den 26ſten d. Mts. Vormittags 
5 um 10 Uhr, . 
in dem Sekretariats-Zimmer auf dem Rathhauſe 
an, wo Kaufluſtige erſcheinen und ihre Gebote abs 
geben können. i 
Die Verkaufs: Bedingungen liegen in der Magie 
ſtrats-Regiſtratur in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den zur Durchſicht bereit. f f 
Poſen den 4. Februar 1828. orig 
Der Ober⸗Bürgermeiſter. 
Bekanntmachung. f 
Im Walde, in einiger Entfernung von der Hau⸗ 
länderei Kameczka im Kreiſe Gneſen, des Regie⸗ 
rungsbezirks Bromberg, wurden am 17. Juni c. 
in der Nacht, Seitens eines Grenzaufſichtsbeamten 
und eines Gensd'armes unbekannte Perſonen, des 
ren Anzahl wegen Dunkelheit der Nacht nicht an⸗ 
gegeben werden konnte, mit einer Heerde Schwarz 
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ngetroffen. Als fie die Aufſichtsbeamten ges 
1 ‚ flüchteten die Unbekannten unter Zu⸗ 
ruͤcklaſſung der muthmaßlich aus Polen eingeſchwaͤrz⸗ 
ten, in Beſchlag genommenen, an das Steueramt 
Witkowo abgelieferten und dort am 18. Juni d. J. 
nach vorangegangener Abſchaͤtzung und Bekanntma⸗ 
chung des Verſteigerungs⸗Termins, für 124 Rthlr. 
29 ſgr. 6 pf. offentlich verkauften 42 Schweine, in 
das Abrenſte hende Roggenfelo und des daran ſtehen⸗ 
den Gehölzes, wo fie unter Begünſtigung der Nacht 
entkamen, und man ihrer nicht mehr habhaft wer- 
u konnte. Fi 
1 Da ſich die unbekannten Eigenthümer der Schwei⸗ 
ne zur Begründung ihres etwanigen Anſpruchs auf 
den Erlös der 124 Rthlr. 29 ſgr. G pf. bis jetzt nicht 
gemeldet haben, ſo werden ſie hiezu in Gemaͤßheit 
des $. 180. Tit. 51. Theil I. der Gerichts ordnung 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich Nies 
mand binnen 4 Wochen von dem Tage an, wo ge⸗ 
genwärtige Bekanntmachung zum erſten Male in 
hieſigem Amtsblatte erſcheint, bei dem Königlichen 
Haupe⸗Zoll⸗Amte zu Strzalkowo melden ſollten, die 
3 des quäft, Geldbetrages zur Königl, 
Kaſſe ohne Anſtand erfolgen wird. 

Poſen den 18. December 187. = 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial-Steuer⸗ 
Direktor. 

f Bekanntmachung. an 

Auf dem Wege von Circisk nach Strzelno im Ino⸗ 
wraclawer Kreiſe, des Regierungsbezirks Bromberg, 
wurden am 22. zum 23. Juni c. ohngefaͤhr 1 Uhr 
in der Nacht, Seitens eines Grenzaufſichts-Beam⸗ 
ten Z unbekannte Perſonen mit einer Heerde Schwarz— 
vieh betroffen. Auf das Anrufen an einen entfern⸗ 
ten zweiten Aufſichtsbeamten flüchteten die Unbe⸗ 
kannten unter Zurüclaffung der muthmaßlich aus 
Polen eingeſchwärzten, in Beſchlag genommenen, 
an das Steuer-Amt Strzelno abgelieferten und dort 
am 23. Juni d. J. nach vorangegangener Abſchaͤtzung 
und Bekanntmachung des Verſteigerungs⸗Termins, 
für 63 Rthlr. 2 fgr. 6 pf. offentlich verkauften 15 
Schweine, in das Getreide, wo man ihrer, wegen 
der finſtern Nacht und weil es ſtark regnete, nicht 
mehr habhaft werden konnte. N e 

Da ſich die unbekannten Eigenthümer der Schweiz 


| ne zur Begründung ihres etwanigen Anſpruchs auf 


Erlös der 63 Rthlr. 2 ſgr. 6 pf. bis jetzt nicht 
— haben, fo werden fie hierzu in Gemaͤßbeit 
des $. 180. Tit. 51. Theil I. der Gerichtsordnung 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich Nie⸗ 
mand binnen 4 Wochen von dem Tage an, wo ge⸗ 


genwaͤrtige Bekanntmachung zum erſten Male im 
hieſigen Intelligenzblatte erſcheint, bei dem Königl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Strzalkowo melden follte, die 
Verrechnung des quäjt. Geldbetrages zur Koͤnigl. 
Kaſſe ohne Anſtand erfolgen wird. 

Poſen den 18. December 1827. 

Geheimer Ober: Zinanzs Rath und Pros 
dinzial= Steurrs Direktor, 
Edicral: Citation. 

Zur Liquidation ſämmtlicher Anſpruche an die in 
200 Rtolr. Staatsſchuldſcheinen beſtellte Amts⸗Cau⸗ 
tion des Friedensgerichts-Huͤlfs-Exekutors Car! 
Ludwig Granfin zu Schrimm, haben wir einen 
Termin auf 

den loten Juni 1828 Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius von Herzberg 
hier aageſetzt, zu welchem wir alle unbekannte Glaͤu⸗ 
biger mit der Verwarnung vorladen, daß ſie bei 
ihrem Ausbleiben ihrer Anfprüche an die Amts⸗Cau⸗ 
tion für verluſtig erklaͤrt, und nur an die Perſon des 
Kulfs⸗Erekutors Granſin verwieſen werden ſollen. 

Poſen den 26. Januar 1828. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Auf den Antrag der Gebrüder Wielowieyski wird 
der ſeinem Leben und Aufenthalt nach unbekannte 
Stephan Egidius v. Wielowieyski, Sohn des Joe 
ſeph v. Wielowiryeki, welcher am 29. März 1806 
in das Kaiſerl. Ruſſiſche Huſaren⸗Regiment Iſumow 
als Junker eingetreten, und nachdem er am 1. März 
1807 aus dem Lazareth zu Riga entlaſſen worden, 
von der Zeit ab nichts mehr hat von ſich hören lafe 
fen, öffentlich dergeſtalt hiermit vorgeladen, daß er 
oder die etwa von ihm zurüuͤckgelaſſenen unbekannten 
Erben, ſich binnen neun Monaten, und zwar längs 
ſtens in Termino praejudiciali 

den 5ten Mai 1828 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 

vor dem Landgerichtsrath Lockſtaͤdt in unferm Ges 
richts Schloſſe entweder perſdnlich oder ſchriftlich, 
oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von feis 
nem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmäch⸗ 
tigten melden, im Falle ſeines Ausbleibens aber zu 
gewärtigen, daß auf den Antrag der Extrahenten 
auf feine Todeserflärung und was dem anhängig, 
nach den Geſetzen erkannt und fein Vermögen feinen 
nächften fich legitimirenden Erben zugeſprochen wer⸗ 
den wird. 

Poſen den 25. Juni 1827. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
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i Ediktal⸗Citation. 
5 u. dem unterzeichneten Gerichte werden folgende 

erſonen: 5 

1) der Kajetan von Jadrychowski, der unter den 
Chevauxlegers der vormaligen Kaiſerlich Fran⸗ 
zoſiſchen Garde gedient hat, und ſeit dem Marſch 
nach Rußland im Jahre 1812 verſchollen iſt; 

2) der Caſimir Kubickt aus Lomnice, der im Jah⸗ 
re 1807 freiwillig in Franzöſiſchen Militair⸗ 
Dienſt getreten iſt, und ſeitdem in ſeiner Hei⸗ 
math nichts von ſich hoͤren laſſen; 

3) der Eigenthuͤmer George Becker aus der Blu⸗ 
mer: Gemeinde im Bomſter Kreiſe, der am 
Oſtertage 1807 ſein Haus aus unbekanntem 
Grunde verlaſſen hat, und ſeitdem nichts von 

ſich hören laſſen; 

4) der George Baburski aus Sileze im Bomſter 
Kreiſe, der im Regiment von Möllendorf, in 
der Compagnie von Rupping als Musketier ge⸗ 
dient hat, in der Schlacht von Jena bleſſirt 
worden iſt, und Über deſſen weiteres Schickſal 
nichts bekannt geworden; a 

5) der Franz Baburski, ein Bruder des vorigen, 
der im Jahre 1807 zum Polniſchen Militair 
ausgehoben, und ſeitdem verſchollen iſt; 

6) der Jacob Traugott Schoͤnknecht, der als 
Schlaͤchtergeſelle im Jahre 1811 aus feinem Ges 
burtsorte Karge fortgewandert, und dem Ver⸗ 
lauten nach, das Jahr darauf als Feldfchlächter 
mit den Franzoſen nach Rußland gegangen, 
ſeitdem aber verſchollen iſt; 

7) der Eigenthuͤmer Johann Kutzner aus Naß⸗ 
lettel Meſeritzer Kreiſes, der als Musketier bei 
dem Regiment gedient hat, das vor dem Jahre 
1806 ſeine Garniſon in Frankfurt hatte, und 
feit der Bataille von Jena verſchollen iſt; 

8) der Martin Friedrich Wildau, der im Jahre 
1764 zu Schwerin geboren, und ſeit dem Jahre 


2789, wo er als Schneidergeſelle ſich auf die 


Wanderſchaft angeblich nach Rußland begeben 
hat, verſchollen iſt; ; . 
9) der Johann George Leipelt aus Oſcht, der als 


ein junger Menſch von 18 Jahren im Herbſt des 


Jahres 1806 zum Polniſchen Militair ausgeho⸗ 
ben, und feitdem verſchollen iſt, einem Ge 
nach aber auf dem Marſch in ein Lazareth ges 
kommen ſeyn ſoll; : 

10) der George Ernſt Klätte aus Birnbaum, der 


fi 


im Jahre 1811 feine Heimath verlaſſen hat, und 


als Feldbaͤcker mit nach Rußland gegangen, 


ſeitdem aber verſchollen iſt; 


ri) der Carl Ludwig Alexander Knispel, ä,tefter 

Sohn des zu Alt⸗Boruy verſtorbenen Super in⸗ 

tendenten Knispel, der als Muſikus im sten 

berittenen Chaſſeur⸗Regiment des Herzogthums 

Warſchau im Jahre 1812 mit nach Moskau 

-e und auf dem Ruͤckzuge vermißt rvor⸗ 

en iſt; 

12) der Carl Samuel Wilhelm David aus Bireie 
baum gebürtig, der als Sattlergeſelle vor län'e 
ger als 23 Jahren in die Fremde ging, und ſeit 
der letzten Nachricht aus Petrikau im Jahre 
1804 verſchollen iſt; 

13) der Chriſtiau Heine, der als Tuch ſcheerer vor 
17 Jahren von hier nach Rußland gegangen ift, 
und ſeitdem von ſich nichts hat hören laſſen; 

14) der Chriſtoph Kuchelt aus Schneidemuͤhler 
Hauland, welcher im Dragoner⸗Regiment von 
Irwing als Soldat gedient und ſeit der Schlacht 
von Jena, wo er mitgefochten, von ſich nichts 
hat hoͤren laſſen; 

15) der Jacob Sauer aus Schwerin a. d. W., wel⸗ 
cher im Jahre 1807 als Baͤckergeſelle auf die 
5 gegangen, und ſeitdem verſchol⸗ 

len iſt; g 


’ 
76) der Andreas Höft aus Kiebel, der als Kanne 
nier bei dem Zten Feld⸗Artillerie-Regiment ge⸗ 
ſtanden hat, und ſeit der Schlacht von Jena 
im Oktober 1806 verſchollen iſt 3 
17) der Handſchuhmachergeſelle Carl Froſt von 
Wollſtein, der im Jahre 1792 von dort auf die 
Wanderſchaft gegangen, und vor länger denn 20 
Jahren die letzte Nachricht von ſich von Peters⸗ 
urg aus gegeben hat; 
und zugleich ihre etwa zuruͤckgelaſſenen unbekann⸗ 
Fr a oder ah hierdurch vorgeladen, 
i riftlich oder mündlich binnen 9 Monaten 
teſtens aber in r 2 er 
a den öten December 1828 
in unſerem Partheien⸗ZJimmer vor dem Deputirten 
Hen. Aſſeſſor Gieſecke zu melden, widrigenfalls man 


dieſelben für todt erklären „ und ihr Vermoͤgen 


hie 1 5 bekannten Erben aus antworten wird. 
Neſeritz den 15 Januar 1828. 
1 Königl. Preuß. Landgericht. 
i vertissement. 

Das in der Stadt Kempen belegene Magazinge⸗ 
baͤude von 423 Fuß Länge, 314 Fuß Tiefe, 10 Fuß 
in Stiehlen boch, und einer Etage von ausgemau⸗ 
ertem Ziegel⸗Fachwerk, ſoll den 21. Februar cur. 
durch den Wohllöblichen Magiſtrat zu Kempen dfe 
fentlich verkauft werden; die nähern Bedingungen, 
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fo wie die Taxe konnen bei dem WoplbbligenTie> Fonds- und Geld- 
gifrat in Kempen eingeſehen werden. sieh 2 . el 8 AM., 
Poſen den 5. Februar 1828. N 5 Zins r 
Kbnigl. Proviant- Amt. 8 den 4. Februar 1828. ] Fuß. Briefe.] Geld-“ 
ER 7 ah Srelnnibchuldibcheme sr 4 8812 88r Ser 
In der Stadt Murowang Goslin wird ein I} Pa-Enel. Anl, 1818. 4 6 Tu 5 0% 1014 
practiſcher Arzt gegen ein jährliches ei E 8 7 17 vo „ 
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den 2äften J Januar A Pommersche dito 4 102 rail 
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des hieſigen Staͤhre⸗Verkaufs beſtimmk, die Preiſe 0 15 © 9475 e 00 
der Staͤhre find auf 3 Claſſen a 100 — 50 und 20 Manche And dor 22 5 15 106 2 
Rthlr. Preuß. Courant geſtellet worden und insge⸗ Ostpreusse do. do. 5 — 
ſammt ſind es Thiere von nicht höherem, als 1 Jah Rückst. er d. Kurmark | — 47 | 468 
rigem Alter. 2 dito Neumark 47 464 
15 1 (CEyd ſenſcc mp Im ter frdien ſichen . Sclieine ee: . 4 42 
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n io Landweine. 
1826. das Quart 7 ſgr., den Anker 6 Rtlr., das 


1 — 
Orbeft 33 mai 1825˙ das Quart 9 fg... 825 n een e Fe de von Poſen, 


Anker 63 Regler), das Orhoft 36 Rthlr.; 1823 . 9 den 3 Februar 1828. 
das Quart 9 far., den Anker 8 Rithlr., das . * 185 
8 en har Se er,‘ de ker. ehe e 
o Rthlr., das Orhoft 55 17 nenen an (Ter Scheffel Preuß.) von 
Rothe Landweine. EIB N e 
18261 das Quart 7 ſgr., den Anker Gi: bas D Feld a 2 
Drhoft 33 Rthlr.; 18251 das Quart 8 far. „ den,; Nos ee 
Anker 6% Mes, das rhoft 36RthIr. . He a 
Kirſchwein das Quar zu 10, 1 Und ı5fgr,,, kee en 
weiſe noch billiger, offeriret, ſo wie auch, N 4: 10 2 


einer Parthie Engl. Zeichendinte zur Rue 7 7 Buchweizen 
räumen, 7 A: Etuis für 15 fgr, die Han nn 5 


Heu 1 Ctr. trol prß 
Stroh 1 Schock, a 
1200: U, Preuß. 
Butter 1 Garnietz oder 
on „gl Preuß. „fr 
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Warſchau zu finden. Näher Adi 
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